
Stimmung wie am Ballermann

VON DOMINIQUE SCHROLLER

WÜLFRATH Sand, Sangria, super
Stimmung – als Partyinsel trieb das
Pegasus am Wochenende mitten
durch das Häusermeer. Zum Ende
des Sommers und zum 30. Geburts-
tag der Kneipe sollten sich die Gäste
noch einmal fühlen wie im Urlaub
auf Mallorca und das kam an. Pino
Scavone von der Pizzeria nebenan
ist mit der ganzen Familie dabei.
„Wir kommen schon seit 20 Jahren
her“, sagte Kai Volke. Das Pegasus
ist einfach konkurrenzlos“, ergänzte
Andreas Blank. Mit mehr als 200

weiteren Nachtschwärmern genos-
sen sie das Gefühl, am Strand zu
sein. Für die knirschenden Körner
unter den Flip Flops hatte Organisa-
tor Thomas Eigen zuvor gesorgt und
11,5 Tonnen Sand ankarren lassen.
Innerhalb von nur drei Stunden füll-
ten sie seinen gesamten Laden von
der Theke bis in die letzten Winkel.
„Das wundert manche, doch wenn
schon Strand, dann richtig. Einen
kleinen Sandkasten aufzubauen,
finde ich albern“, betonte der Wirt.
Bei den ersten Strand-Partys im Pe-
gasus hat er in den 80er Jahren
selbst noch ausgelassen mitgetanzt,

seit 1998 führt er die Regie. „Einmal
haben die Leute sogar in den Liege-
stühlen hier übernachtet, doch das
war eine Ausnahme. Nach so einer
Nacht brauche ich mein Bett.“ Dort-
hin fand Thomas Eigen ohnehin erst
am frühen Morgen, bis dahin legte
er die Platten auf. Schlager und al-
les, was am Ballermann für Stim-
mung sorgt, gehörten selbstver-
ständlich zum Repertoire. „Damit
holen wir uns für zwei Abende den
Sommer zurück.“ Passend dazu ser-
vierten die Kellner Sangria nach
Original-Mallorca-Rezept, auf
Wunsch auch im Drei-Liter-Eimer
mit Strohhalm. Wer bei gefühlten 40
Grad Celsius und Schweißperlen
auf der Stirn nach noch mehr Ab-
kühlung lechzte, konnte sich im
aufblasbaren Pool samt Gummi-
Ente einen Eimer Eiswasser über
den Kopf kippen lassen und das
auch noch für einen guten Zweck.
„Wir hoffen, 100 Freiwillige dafür zu
gewinnen, dann legen unsere Spon-
soren noch einen Zuschuss drauf“,
sagte Thomas Eigen. Ihn hat die
Idee überzeugt, mit einer simplen
Geste viel Geld zu sammeln. „Das ist
einfach genial und deshalb machen
wir da mit.“ Wofür seine Gäste sich
nass machen ließen, darüber durf-
ten sie per Wahlzettel vorher ab-
stimmen – beispielsweise für die Ju-
gendfeuerwehr Wülfrath. Handyka-
meras hielten den Moment der kal-
ten Dusche für das Internet fest. Er-
frischt und gereinigt konnte die Par-
ty anschließend weiter gehen.

Gäste feierten in der Gaststätte Pegasus eine Beachparty. Organisator Thomas
Eigen zuvor gesorgt und 11,5 Tonnen Sand ankarren lassen.

Sangria gab’s nach Original-Mallorca-Rezept, auf Wunsch auch im Drei-Liter-Ei-
mer mit Strohhalm. RP-FOTO:MICHAEL NACKE

Pfadfinder feiern auf dem
Bleiberg ihr Stammesfest

WÜLFRATH (yaz) Auf dem Bleiberg
an der Meiersberger Straße feierte
die Wülfrather Pfadfindergruppe
Franken ihr Stammesfest. Bei leicht
bedecktem Himmel fanden sich vie-
le Pfadfinder ein. Es kamen junge
Pfadfinder der verschiedenen Al-
tersstufen, Eltern und Mitglieder
des Pfadfinderförderkreises – insge-
samt 50 Menschen. Zur Vorberei-
tung stapelten junge Pfadfinder
fachmännisch Holz für ein Lager-
feuer, während sich die Erwachse-
nen über ihre Pfadfindererfahrun-
gen austauschten. Alfred Laustroer
blickte auf seine seit 1951 währende
Mitgliedschaft bei den Franken zu-
rück, er zählt somit zu den Grün-
dungsmitgliedern. Mit einem Feld-
gottesdienst eröffnete Diakon An-
hut die Veranstaltung. Unter dem
Motto „Entspannen um Anspannen

zu können“, rief er zum Innehalten
auf. Zu den Kindern sprach er von
„doofen“ und „blöden“ Tagen,
manchmal sei Innehalten notwen-
dig um zu erkennen, dass man in ei-
nem Hamsterrad stecke. Für die Er-
wachsenen verwies er unter ande-
rem auf Gewaltspiralen in der aktu-
ellen Weltpolitik, in denen die Ak-
teure nicht mehr „zurückstecken“
könnten, auch hier müsse man in-
nehalten. Nach dem Gottesdienst
stand noch Stockbrot-Backen und
der Verzehr von Gegrilltem auf dem
Programm. Danach saß man ums
Lagerfeuer und sang klassische
Pfadfinderlieder. Abschließend
bleibt noch die humorvolle Nach-
richt von Kurat Michael Jänsch an
die rund 80 Mitglieder der Förder-
gemeinschaft zu übermitteln: „Es
wäre schön, wenn alle kämen!“

Ein richtiges Lagerfeuer gehört immer dazu. RP-FOTO: MICHAEL NACKE

Schwitzen beim geometrischen Tanzen
Beim Schnupperkurs konnten sich junge und ältere Sportler im Line Dance versuchen. Etwa 50 Wülfrather machten mit.
Wichtig sind Synchronität und Rhythmusgefühl.

VON VALESKA VON DOLEGA

WÜLFRATH Der Line Dancer kann
nur bis acht zählen. Und gucken
zwei Line Dancer einander an, ist
meistens einer falsch. So humorvoll
und doch treffend brachte es Nico
Schröbler auf den Punkt. Auf Einla-
dung des Kreisportbundes Mett-
mann (KSB) gab der „Crazy Dancer“
aus Wuppertal Samstagnachmittag
in der Sporthalle an der Goethestra-
ße den Vortänzer. Und etwa 50
Wülfrather versuchten, so fehlerfrei
wie möglich die Schritte nachzutan-
zen.

„Bleibt einfach dran, es braucht
ein bisschen Zeit“, ermunterte der
Trainer seine Schützlinge und er-
klärte zunächst das kleine Einmal-
eins dieser Sportart. Ursprünglich

wurde der „Linientanz“ in Texas,
USA, kreiert. Wie im Jazz-Tanz auch,
wird nahezu jede Choreographie
auf acht Takte ausgezählt und es
wird kein Partner gebraucht. Wich-
tig sind Synchronität und Rhyth-
musgefühl. „Alles was nötig ist, ist
Lust an der Bewegung.“

Die brachten die Mitstreiter, übri-
gens nicht nur Golden Ager, son-
dern auch junge Sportlerinnen vom
Turnerbund Wülfrath sowie andere
am Tanzen Interessierte, mit.

Doch Motivation allein reichte
nicht aus. Irgendwann waren tiefe
Seufzer zu hören und einige waren
gehörig ins Schwitzen gekommen.
Nicht körperlich, sondern quasi
geistig.

Mit dem rechten Bein einen
Schritt diagonal nach vorne zu ge-

hen, das linke Bein heranzuziehen
und anschließend die Hacken zwei
Mal zu heben, klappte bei allen pri-
ma. Aber die sogenannte Jazz-Box –
das rechte Bein kreuzt vor dem lin-
ken, mit links wird ein Schritt nach
hinten gemacht, das rechte Bein
geht nach rechts und das linke Bein
wird daneben abgestellt – führte bei
manchem zur Verwirrung. „Meine
Turnschuhe rutschen auch gar
nicht gut auf dem Hallenboden“,
murrte Horst-Dieter Brouns (75).
Seine Ehefrau Ranghild (72) gab ein
paar Kombinationen später auf, als
diese Schrittfolge nach einer Vier-
teldrehung auch spiegelverkehrt
absolviert werden sollte. „Ich kom-
me da einfach nicht mit“, sagte sie.
„Das Gemeine ist: ich habe die Ab-
folge in eine Richtung drauf. Aber

dann muss sie umgekehrt funktio-
nieren. Das muss ich erstmal Zu-
hause üben.“ Eine andere Dame,
frisch onduliert und in Seidenbluse,
räumte ebenfalls das Feld. „Ich wol-
le niemandem im Weg stehen.“

Der Rest der Gruppe hüpfte be-
geistert zu einer basslastigen Inter-
pretation des Boney M-Klassikers
„Ma Baker“ durch die Turnhalle,
klatschte taktgenau in die Hände
und hatte offensichtlich Spaß. In
Fred-Astaire-Manier oder feder-
leicht wie einst Ginger Rogers
schwebte niemand übers Parkett —
das ist beim Line Dance aber auch
gar nicht beabsichtigt. „Wenn das
hier regelmäßig angeboten würde,
wäre ich dabei“, zogen einige Teil-
nehmer nach der Übungsstunde ihr
persönliches Fazit.

Gute Stimmung
in der Turnhalle.
Die Teilnehmer
am Tanzkurs hat-
ten viel Freude.
RP-FOTO: M. NACKE

Der Line Dance entwickelte sich im
Laufe des 20. Jahrhunderts haupt-
sächlich in den USA, teilweise aus
dem Showtanz. Die amerikanische
Fernsehsendung American Band
Stand (1952 bis 1989) hatte bereits
im ersten Jahr 1952 eine wöchent-
liche Rubrik, in der die jeweils neu-
esten Line Dances vorgestellt wur-
den. Zusätzliche öffentliche Be-
achtung erhielt Line Dance durch
eine szenische Darstellung im er-
folgreichen Tanz-Film Saturday
Night Fever mit John Travolta aus
dem Jahr 1977.

Erinnerung an
Saturday Night Fever

IN DEN USA ERFUNDEN
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Amtseinführung von
Pfarrer Rehrmann
WÜLFRATH (RP) Bereits seit dem 1.
September ist Pfarrer Thomas Rehr-
mann in seinem neuen Amt tätig, in
das er vom Presbyterium der evan-
gelischen Kirchengemeinde Wülf-
rath am 3. Juli gewählt wurde. Damit
trat er die Nachfolge von Pfarrer Rolf
Breitbarth an. Sonntag, 14. Septem-
ber, erfolgt nun die offizielle Amts-
einführung durch Superintendent
Jürgen Buchholz mit einem Festgot-
tesdienst. Im Anschluss an den Fest-
gottesdienst, der um 15 Uhr beginnt,
sind die Gemeindeglieder zum
Empfang ins Gemeindehaus am
Pütt eingeladen.

Bilderbuchkino
„Vater, Mutter, Kind“
WÜLFRATH (RP) Alle Kinder ab 5 Jah-
ren sind eingeladen, am Mittwoch,
17. September, das Bilderbuchkino
„Mutter, Vater, Kind“ zu sehen. Vor-
geführt wird das Bilderbuchkino
von der Gleichstellungsbeauftrag-
ten Gudula Kohn. Zum Inhalt: Ei-
gentlich mag Line den lebhaften
Malte lieber als Daniel. Daniel malt
im Kindergarten immer nur lang-
weilige Bilder und hört beim Vorle-
sen immer gebannt zu. Line dage-
gen tobt lieber. Los geht es um 16.30
Uhr. Hinterher gibt es noch Aktio-
nen zu der Geschichte. Anmeldun-
gen sind unter der Telefonnummer:
89 66 65 möglich.
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